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Die Lausarmer Tributkonferenz auf dem toten Punkt / Papen weicht von der Forderung

restloser Streichung nicht ab / Die Genfer Abrüstungskonferenz durch Sommerferien (!)

unterbrochen / Bruderkrieg in Deutschland / Monarchiebestrebungen in Bayern

Die Lausanner Tributkonferenz,  auf die alle
Welt fo große Hoffnungen gefetzt hatte, ist auf dem toten
Geleise angelangt , und wenn kein Wunder geschieht, wird
sie auch, zur hoffnungslosen Enttäuschung der Völker dies¬
seits und jenseits des Ozeans, Frankreich ausgenommen,
nicht mehr aus dieser Sackgasse herauskommen. Die heute
aus tausenden Wunden blutende Menschheit kann sich da¬
für bei Frankreich bedanken. Denn nicht Berlin , sondern
einzig und allein Paris mit seinem im Bann des Chauvinis¬
mus gefesselten Herriot  trägt an dem unheilvollen Fiasko
die Schuld.

Frankreich konnte und kann sich von zwei Gedanken-
gangen absolut nicht losmachen. Die Tribute seien nicht an
der Weltkrise schuld und — Deutschland könne und müsse
sie zahlen, und wenn es schließlich nur eine „Abschlußzah¬
lung" wäre . Und diesen starren Standpunkt hat Frankreich in
allen Stadien der Tributkonferenz beharrlich sestgehalten:
in der ersten englisch-französischen Phase, trotz der ursprüng¬
lichen Absicht Londons , daß die Tribute überhaupt gestrichen
werden sollen; aber auch und erst recht in der zweiten
deutsch-französischen Phase , wo die beiden Partner in der
Hauptsache aneinander vorbeiredeten. Jetzt handelt es sich
nur noch um eine anständige Schlußformel, mit der man
der Welt, zur Verhinderung einer Panik , noch einen schwa¬
chen Hoffnungsstrahl anstecken wird . Das liegt besonders
im Interesse Mac Donalds,  der seinerzeit die Konferenz
mit so schönem Optimismus eröffnet hatte, ober auch mit
der lähmenden Mitteilung , daß die fünf Gläubigermächte
über die Dauer der Konferenz einen Aufschub gewähren
wollten. Uns Deutschen  verbleibt wenigstens der Trost,
daß unsere Vertreter vorbehaltslos auf der For¬
derung re st loser Tribut st reichung verharr¬
ten,  und sich bis jetzt auf keinerlei Zugeständnisse ein¬
gelassen hatten — imerhin ein beachtenswerter Fortschritt.

Nicht besser oder womöglich noch schlimmer steht es mit
der Genfer Abrüstungskonferenz.  Frankreich
hat es bisher geradezu meisterhaft verstanden, alle irgend¬
wie ernst zu nehmenden Vorschläge zu sabotieren, gleichviel,
woher sie auch kamen, ob von Sowjetrußland oder von
Deutschland oder gar von Amerika. So neuestens Hoo-
vers Antrag,  daß alle Staaten , Deutschland und seine
ehemaligen Kriegsverbündeten ausgenommen , um ein Drit¬
tel ihres gegenwärtigen Rüstungsstandes abrüsten sollen.
Natürlich war Frankreich wütend darüber . Es hat den
„unerhörten " Vorschlag abgelehnt, zugleich aber zugelassen,
daß derselbe in allen möglichen Ausschüssen, namentlich von
den Generalen , gründlich beraten werde — die beste Me¬
thode, um eine Sache in allerStille zu begraben . Inzwischen
werden die Herren in die Sommerserien gehen. Was nach¬
her geschehen soll, das überläßt man dem Himmel. Hoo-
ver  selbst aber wird sickerlick sick nickt mit einer wenn auch

noch so schönen Geste abspeisen lassem Ihm ist es vielmehr
mit der Abrüstung bitterer Ernst . Er ist, wie er schon im
Mai vorigen Jahres auf der Tagung der internationalen
Handelskammer erklärt hatte , der felsenfesten Ueberzeugung,
daß an der Weltkrise allererst das durch das wahnsinnige
Wettrüsten erzeugte Mißtrauen der Völker gegeneinander
(heute 70 v. H. mehr Rüstungsausgaben als vor dem Krieg)
die Schuld habe. Und so lange die europäischen Staaten
nicht abrüsten , will und kann Washington seinen Kriegs¬
schuldnern keinen Nachlaß gewähren . Schade, daß Hoover
nicht, wie Italien , den Grundsatz der Rüstungsgleichheit und
Wehrhoheit für Deutschland gefordert hat.

Nun aber etwas anderes ! Die „Gazette de Lausanne ",
die uns vom Krieg her nicht im besten Andenken ist,
hat unlängst sich aus Berlin berichten lassen, der kaum mehr
latente Bürgerkrieg in Deutschland  fordere täg¬
lich 5 bis 6 Todesopfer und etwa 50 Verwundete . So also
beurteilt man im Ausland unsere innerpolitische Lage, und
leider nicht mit Unrecht, wenn man nur einen einzigen Tag,
wie z. B . den letzten Sonntag mit seinen Schlägereien,
Ueberfällen, Totschlägen und Verletzungen in Wattenscheid,
Witten , Vohwinkel, Essenborbeck, Retsch, Eisleben , Ohrdruf,
Werben , Leipzig, Hirschberg, Landsberg und selbstverständ¬
lich auch in Berlin zusammenstellt. Daß die neuerdings zu¬
gelassenen Uniformen der Nationalsozialisten aus die poli¬
tischen Gegner in und außer den Parlamenten aufreizend
wirken müssen, ist verständlich, aber daß dabei gestochen,
geprügelt und geschossen werden muß , ist nicht zu entschul¬
digen. Uebrigens sollte das Ausland endlich einmal die Ü r-
sache aller dieser Erscheinungen, des physischen und see¬
lischen Niederganges unseres Volkes finden. Dreizehn
Jahre Versailles — das sagt alles, das erklärt zur Genüge
unser grenzenloses wirtschaftliches und moralisches Elend.

In Bayern  ist ein offener Konflikt mit dem Reich
ausgebrochen, der soweit gediehen ist, daß Dr. Heim  be¬
reits mit der Rückkehr der Monarchie  droht , näm¬
lich mit einer „partikularistischen", wie Dr . Heim meint.
Na , so weit sind wir noch lange nicht. Aber immerhin ist es
schlimm genug — und dies just in einer Zeit , wo innere Ge¬
schlossenheit gegenüber dem Ausland mehr denn je nottut —
daß zwischen dem Reich und dem zweitgrößten Gliedstaat
starke Differenzen ausbrechen konnten. Die bayerische
Staatsregierung lehnt glatt ab, einem „Ersuchen" des
Reichsinnenministers in Sachen des politischen Uniformver¬
bots nachzukommen. Es ist zweifellos ein Unterschied zwi¬
schen„Reichsrecht" und „Reichspolitik". Dennoch müssen wir
heute alles vermeiden, was irgendwie nach „Partikularis¬
mus d. h. nach Sonderbündelei und Separatismus aus¬
sieht. Ein Reich, ein Recht , aber auch eine Politik.
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Lagesspiegel
Das Reich Hai einen Ueberbrückunaskredik über Jllui-

Min -o von 125 Mill. RM ausgenommen.
Die Notverordnung über den Reichshaushalt ist am

Donnerstag vom Reichspräsidenten unterzeichnet worden.

Der bisherige deutsche Gesandte in Reval, Schroetter, ist
zum Dirigenten der Presseabkeilung der Reichsvegierunger¬
nannt worden.

Die preußische Regierung hat das vom Reichsinnen, j
minister geforderte fünftägige Verbot des „Vorwärts" (soz.)
und der »Köln. Volkszeitung" (Zentrum) abgeiehnk und
das Ersuchen dem Reichsgericht zugeleitet. das die staats¬
rechtliche Entscheidung treffen wird.

Der Senat in Bremen hak beschlossen, für das bremische
Staatsgebiet die Schlachlsleuer durch Notverordnung mit
Wirkung ab 4. Juli d. Js . einzuführen, um die Verpflich¬
tungen, insbesondere aus den ständig steigenden Fürsorge-
laften nach Möglichkeit erfüllen zu können.

Die Sozialdemokraten und Kommunisten verlangen die
Einberufung des Reichstagsausschusses für Auswärtiges
zum Bericht über die Lausanner Konferenz und zwecks
Stellungnahme zu den angeblichen Acußerungen des Reichs¬
kanzlers in Anterredungen mit Vertretern der Pariser
Blätter „Figaro" und „Wattn".

Die Mehrheit des preußischen Skaatsrats wird den vom
Landtag angenommenen nationalsozialisttich-kommunistifchen
Amnestieantrag ablehnen.

Die Einnahmen der Reichsbahn betrugen im Mai 1932
243.33 Mill. RM.. die Ausgaben 312.57 Mill. RM Der
Emnahmeausfall von Januar bis Ma» beläuft sich gegen¬
über dem Vorjahr auf 434,5 Will. RM.

Die Reichsmeßzaht für Lebenshaltungskosten ist im
Monat Juni 1932 mit 121,4 gegenüber dem Mai (121,1) um
0,2 v. h. gestiegen.

Herriok hat in Lausanne am Donnerstag dem Reiche
kanzler einen Besuch von 40 Minuten abgestattet. Das
»Büro" hielt drei Sitzungen ab; die letzte dauerte bis in
die Nacht hinein. Infolge der beharrlichen deutschen Weige¬
rung, die bekannten französischen Vorschläge anzunehmen,
sollen nun ganz neue Vorschläge gemacht worden sein.

Die zur Abrüstungskonferenz in Genf anwesenden Ver¬
treter der englischen Dominien und Irlands traten am Don¬
nerstag mit dem englischen Außenminister Simon zu einer
Besprechung über den Abrüstungsvorschlag Hoover (zunächst
ein Drittel der Wehrbestände) zusammen.

England wird gegen Irland wegen Verweigerung der
Reichsabgabe Sonderzöke anwenden, die 5 Mill. Vfd. (die
verweigerte Abgabe) arrfbringen sollen.

Die Meldung eines Londoner Blattes , daß Mac Donald
mit dem Gras „Zeppelin" nach London zurückkehren werde,
wird amtlich für unrichtig erklärt.

An den französischen Luftmanövern bei Metz. Belfori,
Arras und Cherbourg werden etwa 3000 Flugzeuge teil-
nchmen.

China will mit Rußland einen Nichtangriffsvertrag ab-
ichiießen.

BertWU der EktscheidW
Lausanne. 30. Juni. Wie bereits berichtet, hat die Be¬

ratung der sechs einladenden Mächte am Montag im Ver¬
lauf der Reparationsverhandlungen zu einem einst¬
weiligen Ausweg  aus dem Wirrsal der Konferenz
geführt , indem zwei Ausschüsse  eingesetzt werden. Der
Seine, der das Büro  heißt , hat den Auftrag , Bericht zu
erstatten über den Stand der bisherigen Verhandlungen.
Dieser Ausschuß befaßt sich mit der eigentlichen Repara¬
tionsfrage , und ihm gehören die Finanzminister der ein¬
ladenden Mächte an. Der andere Ausschuß besteht aus den
Wirtschaftsministermm der einladenden Mächte, er soll die
Aeberleitung zu der Weltwirkschaftskon-
ferenz  darstellen , die der Neparationskonfereng folgen
soll. Diese beiden Ausschüsse sind am Mittwoch abend
bereits zusammengetreten. Der Bericht des Büros wird den
einladenden Mächten vorgelegt, und sie werden Beschluß
Zu fassen haben, was weiter geschehen soll. Eine tatsächliche
Annäherung in der Reparationsfrage ist noch nicht zu ver-
eichnen, und so wird die Konferenz, selbst wenn das Büro
einen Bericht oorlegt, noch auf demselben Punkt stehen

wie heute. Aber immerhin : die Konferenz ist für einige
Tage zum mindesten gerettet.

Das Büro war am Mittwoch bis nach Mitternacht bei¬
sammen, ohne daß eine Entscheidung getrof¬
fen werden konnte.  Die Arbeiten wurden am
Donnerstag , vormittags 10 Uhr, fortgesetzt und gegen Mit-
tag abermals unterbrochen. Schon vor Schluß waren dis
deutschen Vertreter , Reichsfinanzminifter Graf Schwe-
rin v. Korsigk  und Staatssekretär v. Bülow,  nach
Hem Hotel der deutschen Vertretung .zurückgekehrt. Sie

hatten im Büro weitere Bemerkungen zu den in der deut¬
schen Erklärung berührten Fragen ' gemacht, und diese Be¬
merkungen wurden nun von den übrigen Mitgliedern des
Büros nach dem Weggang der Deutschen eingehend be¬
sprochen.

Ein halbamtlicher Bericht fügt hinzu, daß eine Ver¬
änderung der Lage nicht eingetreten sei.

Nachmittags 2.30 Uhr traten die Mitglieder des Büros
wieder vollzählig zusammen.

Der Wirtschaftsausschuß  hat das Material
fertiggestellt, das einem großen, von allen Staaten ein¬
schließlich Amerikas zu bildenden Vorbereitungsanstschnß
für die im Herbst in London vorgesehene Meltwrrt-
schasts Konferenz  als Grundlage dienen soll

Einigung auf Pauschalsumme?
Paris , 30. Juni . Der Sonderberichterstatter der Havas-

agentur in Lausanne will auf Grund der gestrigen Ver¬
handlungen eine günstige Wendung feststellen können. Mac
Donald habe unter Berufung auf den Bericht der Baseler
Sachverständigen die Vertreter der Gläubigermächte ge¬
fragt , ob sie bereit wären , auf die ihnen auf Grund dcs
Poungplanes zukommenden Jahreszahlungen zu verzichten,
damit Deutschland eine Pauschalsumme leisten könne. Sämt¬
liche Gläubiger hätten sich für diese Lösung ausgesprochen.

Jetzt handle es sich darum , die Zustimmung Deutschlands
zu erhalten . Um diese zu erleichtern, habe der gestern ein¬
gesetzte Konferenzvorstand sich abends bemüht, die endgültige
Pauschalziffer festznsetzen, die man von Deutschland fordern
würde , sowie die Modalitäten für einen Abkommensent¬
wurf . Nach französischer Ansicht wäre Deutschland eine völ¬
lige Aussetzung feiner Zahlungen für zwei oder drei Jahre
zu gewähren , damit es Zeit habe, seine Wirtschaft wieder
aufzubauen . Nach dieser Frist würde Deutschland die Zah¬
lungen für die Verzinsung und Tilgung des Pauschalbetrags,
die die vom deutschen Staat garantierten und sofort der

Bank für internationalen Zahlungsausgleich übergebenen
Schuldscheine darstellen, zu leisten haben. Dieser Pauschal¬
betrag würde als Grundlage für eine allgemeine Regelung
der zwischen den Regierungen schwebenden Schulden dienen.

Die Sonderberichterstatter der französischen Presse be¬
stätigen im großen und ganzen den Bericht der Havasagen-
tur über das Ergebnis der gestrigen Beratung . Die Rechts¬
blätter warnen vor einer Lösung der Reparationen durch
eine Pauschalsumme.

Falschmeldungen über deutsche Zusagen
Lausanne,  30 . Juni. Gegenüber einer von auslän¬

discher Seile von hier aus verbreiteten Nachricht, wonach
sich die deutsche Abordnung bereit erklärt habe oder erklären
wolle, ein Angebot in Höhe von drei Milliarden Reichsmark
als »Abschlagszahlung" anzunehmen, wird von ermächtigter
Seite aufs bestimmteste erklärt, daß diese Gerüchte jeder De-
gründlma entbehren.

Die Kasse für den Wiederaufbau
Lausanne, 30. Juni . Grundsätzlich scheint nun der Plan»

eine gemeinsame Kasse für den Wiederaufbau Europas zu
schaffen, an der sich sämtliche Mächte nach einem rechnerisch
sestzusetzenden Betrag beteiligen sollen, von allen Konferenz¬
teilnehmern angenommen zu sein. Von deutscher Seite
wurde bekanntlich erklärt , Deutschland sei bereit, einen über
den auf Deutschland fallenden Betrag hinausgehenden Z u-
schuß zu leisten, wenn die „Di s kr i m in a t i o neu"
Deutschlands durch den Versailler Vertrag fallen. Bon den
übrigen Abordnungen scheint aber erklärt worden zu sein,
daß die K r i e g s s chu l d f r a g e uftv. mtt der Repara¬
tionsfrage nichts zu tun habe (!) und deshalb in Lausanne
nicht weiter behandelt werden könne. Eine Einigung in
dieser Frage ist bis jetzt nicht zu erreichen gewesen.

Die geforderte P a us cha l a bs chl u ßz ah l u n g ist bis
jetzt von den deutschen Vertretern entschieden abgelehnt war-
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Den , wie sie auch die immer wieder von der Gegenseite ver¬
buchte Verkoppelung der Amerikaschulden mit den Repara¬
tionen abweisen . Da Mac Donald auf einen möglichst schnel¬
len Abschluß der Konferenz -drängt , weil er am 5. Juli nach
'London zurückkehren will , so wird angenommen , daß dis
Schlußsitzung der Konferenz etwa Mitte nächster Wechs
siaitfinLen könne.

Der Reichskanzler reist nach Berlin
Berlin , 30. Juni . Wie verlautet , wird Reichskanzler

von Papen  morgen oder übermorgen für einige Tage
nach Berlin zurückkehren , um dem Reichspräsidenten und
dem Reichskabinett über den Stand der Dinge in Lau¬
sanne zu berichten.

Lnglische Pressestimmen zur Lage in Lausanne
London , 30. Juni . Der Lauscmner Berichterstatter der

„Morningpost " schreibt, gewisse Umstände deuten darauf hin,
Laß die Konferenz eine Wendung zum Besseren nehme . —
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt,
in amtlichen Londoner Kreisen habe gestern eine entschieden
bessere Stimmung bezüglich des Ausgangs der Konferenz
geherrscht als in vielen Kreisen in Lausanne.

Der Timesberichterstatter in Lausanne hat den Eindruck,
daß es sich bei der deutschen Erklärung (Forderung der Auf¬
hebung der „Diskriminationen " Deutschlands im Versailler
Vertrags mehr um eine erneute Darlegung der allgemeinen
Rüstung der deutschen Politik als um die Bezeichnung eines
unmittelbar zn erreichenden politischen Ziels handle . Man
könne in der Erklärung einen Beitrag Deutschlands zu den
Bemühungen erblicken, die Arbeit der Abrüstungskonferenz
zu fördern . Wahrscheinlich werde bis Donnerstag abend
das Schicksal der Konferenz entschieden sein.

In einem Bericht an den „News Chronicle " drückt de:
in Lausanne weilende Sir Walter Layton  die Usbsr-
zeugung aus , daß gegenwärtig das lebte Kapitel der Ge¬
schichte der Reparationen geschrieben und daß für die
Zukunft jede Gefahr ausgeschlossen werde , daß deutsche
Reparationszahlungen wieder zu einer Quelle wirtschaft¬
licher oder politischer Störungen werden können.

„Financial Times " erklärt , die Hauptsache sei, daß
Deutschland kür eine unbegrenzte Zeit ke-nr Reparationen
mehr bezahlen könne , und unter diesen Umständen sollten
es die europäischen Staatsmänner angesichts der Gefahr
eines Mißerfolgs möglich finden , einer Vereinbarung zu
kommen.

Schwenkung der franz . Abrüstungspolitik?
Paris . 30. Juni . Der Lauscmner Sonderberichterstatter

des „Matin " schreibt , er würde nicht überrascht sein, wenn
heute oder morgen einige Blätter die Nachricht von einer
französischen Kompensation in der Abrüstungsfrage ver¬
öffentlichen würden , durch die der Gleichberechtigung , wie
Deutschland sie fordere , der Weg geebnet werde . Davon sei
gestern abend stark gesprochen worden.

Auch der Außenpolitiker des „Echo de Paris " meldet ans
Lausanne , daß angeblich die französische Abrüstungsdele¬
gation ihre Ansicht insofern geäußert habe , als sie jetzt
Hoovsrs Vorschlag als Verhandlungsgrundlage annehme.
Namentlich in amerikanischen Kreisen erkläre man , daß
Frankreich sich setzt viel günstiger zu den amerikanischen
Vorschlägen stelle. Man spricht sogar von einer völligen
Schwenkung der französischen Regierung.

Das Ringen in Lausanne
Lausanne , 30 . Juni . Das Bild der Konferenz von

Lausanne scheint sich nach ERB . wie folgt darzustellen : Die
Bemühungen um - eine Verständigung über die Streichung
der Reparationen sind mit großem Eifer forkgsführt wor¬
den . Formulierungen wurden vorgeschlagen , aber eine
Einigung bisher nicht gefunden , hauptsächlich weil die Fran¬
zosen den Unsicherheilsfaktor Amerika ins Gewicht führen,
der dadurch gegeben ist, Laß Washington es bis nach den
Präsidentenwahlen wiederholt und entschieden abgelehnt hat,
sich irgendwie in diese finanzielle Auseinandersetzung Euro¬
pas hineinziehen zu lassen . Die wiederholte Bezugnahme
Mac Donalds auf Amerika in seinem gestrigen Berückst vor
den seck-s Mächten zeigt , daß auch er sich von dem franzö
fischen Einwand hat beeindrucken lassen.

Herriot kämpft um eine Formel , die die vollständige
Streichung der Reparationen gewissermaßen von dem künf¬
tigen amerikanischen Verhalten abhängig macht und steht
'damit im Gegensatz zu dem Ziel der Konferenz und dem
deutschen Wunsch einer endgültigen Regelung . Der Aus¬
gang dieses Ringens steht im Augenblick noch offen, doch
scheint die Entscheidung nahe bevorzustehen.

Neue Nachrichten
^Proletarische Einheitsfront"

Die Sozialdemokraten rücken ab
Berlin , 30. Juni . Der Parteivorstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei hat an die Bezirksleitungen ein Rund¬
schreiben gerichtet , in dem er sich mit der Frage der „prole¬
tarischen Einheitsfront " beschäftigt . In diesem Schreiben
wird erklärt , daß dis sogenannte „antisasziftische Aktion " der
Kommunisten in Wirklichkeit nichts anderes als eine anti-
sozialdemokratische Aktion sei. Dis Kommunistische Partei
wolle die proletarische Einheitsfront , die sie mit Worten
predige , in der Tat nicht. Der Parteivorstand weist schließ¬
lich darauf hin , daß etwaige Verhandlungen nur von den
Zentralen Parteileitungen geführt werden können ; irgend¬
welche örtlichen Verhandlungen über ein gemeinsames Vor¬
gehen seien entschieden zu vermeiden.

Keine Anrechnung der gewerkschaftlichen
Unterstützungen

Berlin , 30 . Juni . An den Rsichsarbeitsminister ist di;
l-frage heraugebracht worden , ob in der Arbeitsloienversiche-
rcung und in der Krisensürsorge bei Prüfung der Hilfsbedürf-
rigkeit Unterstützungen , die auf Grund eigener Vorsorge für
k-cn Fall der Arbeitslosigkeit bezogen werden , zu berücksich¬
tigen sind. Der Reichsarbeitsminister hat in einem Erlaß
vom 29. Juni 1932 daraus hingewiesen , daß keine Bedenken
bestehen , folch-s Unterstützungen in der Arbeitslosenversiche¬
rung und der Krisensürsorge bei der Prüfung der Hilfs¬
bedürftigkeit und bei der Bemessung der Leistungen außer
Ansatzzu  lassen.

Der angeblich abgelehnte Besuch der Zenkrumsführer
beim Reichsinnenminister

Berlin , 30. Juni . CNB . meldet : In der Presse ist in
ven letzten Tagen verschiedentlich der Reichsinnenminister
Lrbr . v. Gaul  heftig angegriffen worden , weil er anaeb-

s lich sich geweigert haben sölh die Führer des Zentrums zu
s empfangen . Aus Kreisen des Reichsinnenministeriums wird
i zu diesen Meldungen erklärt , daß ein Miß verstand-

n i s vorliege . Von einer Ablehnung des Empfanges unter
irgend einem Vorwand könne keineswegs die Rede sein.

Prügelei in der Berliner Universität
Berlin , 30. Juni . In der Berliner Universität kam es

heute vormittag nach der Pause um 11.15 Uhr zu einer
neuen großen Schlägerei zwischen Studenten der rechten
und linken Richtung . Die Nationalsozialisten riefen im
Sprechchor : „Juden raus !" , die Linken : „Hitler verrecke !"
Rektor Luder schloß die Universität für Donnerstag und
forderte die Studenten auf , das Gebäude zu räumen . Nach¬
dem die beiden Parteien das Universitätsgebäude durch ver¬
schiedene Pforten verlassen hatten , kam es vor der Universi¬
tät und in den Nebenstraßen zu neuen Ansammlungen und
Zusammenstößen , die durch mehrere Bereitschaften der Poli¬
zei auseinandergetrieben wurden . In der Universität fand
eine Besprechung statt , bei der Rektor Lüders die Führer
der beiden Gruppen vernahm . Rektor und Senat werden
weitere Beschlüsse fassen. Die Universität bleibt bis Sams¬
tag geschlossen.

Politische Zusammenstöße
Güttingen , 30. Juni . Nach einem Werbenmzug des

Stahlhelms kam es gestern abend zwischen Nationalsozia¬
listen und Reichsbannerleuten zu schweren Schlägereien , bei
denen etwa 20 Personen verletzt wurden . Ein Reichsbcmner-
manrr erlitt schwere Verletzungen durch Messerstichs.

NSDAP . und neue Notverordnung
München , 30. Juni . Unter der Ueberschrift «Reichs«

..echt bricht Landesfronde " schreibt die nationalsozialistische
Parteikorrespondenz u. a .: Durch die zweite politische Not¬
verordnung ist der reichsrechtlichen Regelung bezüglich deS
Uniformtragens und der Demonstrations¬
freiheit  im ganzen Reichsgebiet Geltung verschafft
worden . Damit ist einem rechts - und verfassungswidrigen
Zustand , der von gewissen Länderregierungen noch mit
Polizeigewalt aufrechterhalten wurde , ein Ende bereitet.
Die NSDAP , erwartet , daß die Reichsregierung nunmehr
auch -über die Durchführung  dieser Reichsnotverord¬
nung allen schwarz -roten Sabotageversuchen gegenüber mir
«llex Entschiedenheit wacht.

Zurückweisung einer Sensationsmeldung
München , 30 . Juni . Auf Grund von Aeußerungen , die

in einer nationalsozialistischen Versammlung in Rosenheim
gefallen sein sollen , glaubt die sozialdemokratische „Mün¬
chener Post " für Sonntag den 3. Juli bei Gelegenheit des
nach München einberufenen Gautags „ ernste Ereignisse"
ankündigen zu müssen . Sie knüpft daran phantastische Mit¬
teilungen über einen „großen nationalsozialistischen Auf¬
marsch " südlich der Donau ., der die bayerische Regierung
veranlassen könnte , sich nach Nürnberg zurückzuziehen.

Anmerkung des CNB . : In Berliner politischen Kreisen
nimmt man diese Fanfarennachrichten nicht ernst , sondern
hält sie für ein Wahlmanöver  und macht darauf auf¬
merksam , daß bisher kein anderes Blatt von diesem angeb¬
lichen Umsturzplan irgend etwas zu berichten weiß . Man
ist auch überzeugt , daß die bayerische Regierung vollstän¬
dig Herrin der Lage sei.

Borah s.eoen die WirMaftskonsersnz
Währungskonferenz stakt Mrkschaftskonfereuz

Washington , 30 . Juni . Senator Borah  erklärte im
Senat , es sei unmöglich , eine Weltwirtschaftskonferenz , wie
geplant , abzuhalten , da Lausanne offenbar mit einem Miß¬
erfolg  geendet habe . Alle Beratungen werden solange zu
nichts führen , als die Reparationsfrags nicht geregelt sei.
Einer Wirtschaftskonferenz könne es auch nicht getingen , die
Lage zu festigen und die Preise wieder ins Gleichgewicht zu
bringen , ohne die Schuldenfrage zu berücksichtigen.

Unter dem Eindruck der Rede Borahs hat der Senat dis
geforderten 40 009 Dollars zur Teilnahme Amerikas an
einer internationalen Wirtschafts Konferenz  ab¬
gelehnt . Er bewilligte aber statt dessen 40 000 Dollar zur
Teilnahme an einer Währungskonferenz.

Skukkgark. 30. Juni
Präsident Mergenthaler -eröffnet die heutige Sitzung

um 4 Uhr . Zwei nat .-soz. Augeordnete sind wieder in Uniform
erschienen . Die Tribünen sind wieder überfüllt . Abg . Köh¬
ler (Komm .) begründet eine Große Anfrage betr . Maß¬
nahme der Polizeidirektion Heitbronn , Abg . Kiener (Nat .-
Soz .) sine solche betr . Verhalten der Polizei gegenüber
Streikenden beim Bahnbau Tuttlingen — Eutingen , die von
den Nat .-Soz . durch Geldmittel unterstützt wurden . Abg.
Murr (NS .) beantragt , daß künftig bei Wirtschaftskämpfen
der Arbeiterschaft keine Polizei mehr eingesetzt werde , außer
wenn unmittelbare Gefahr für die Entstehung von Personen¬
oder Sachschaden vorhanden ist.

Staatspräsident Dr . Bolz  erklärte , angesichts der kom¬
munistischen Aufreizungen zu Gesetzwidrigkeiten verdiene das
Vorgehen des Polizeidirektors Wilhelm in Heilbronn volle
Anerkennung.

Wirtschaftsminister Dr . Maier  erklärte , er sei nicht
gegen die Tuttlinger Streikenden aufgetreten , sondern da¬
gegen , daß sie von den Nat .-So -z. unterstützt wurden . Der
sinnlose Streik sei zusainmengebrochen.

Nach längerer Anssprache wurde die Beratung auf Frei¬
tag vormittag vertagt.

„ Lücklemberg
Stuttgart . 30. Juni

15V Jahre Schillers «Räuber ". 150 Jahre sind ver-
gangen , seit Schillers Erstlingswerk «Die Räuber " im Jahr
1782 im Mannheimer Nalionaltheater zum ersten Mal
über die Bretter ging . Der Stuttgarter Verein «Freilicht-
theater " nahm dieses Jubiläum zum Anlaß , im Bopser-
waid , im Freilichttheater , einen Gedenkstein zu enthüllen.
Der Stein ist ein Findling aus dem Bopserwald selbst und
trägt eine Kupferplatte mit der Aufschrift «Schillers Räu¬
ber 1782—1932 ". Der Borsitzende des Vereins «Freilicht-
theater ", Rogierungsvat Eitel,  feierte Schiller als den
größten deutschen Bolksdichter , der uns gerade heute Leit¬
stern durch Nacht zum Licht sein könne . Mit dem Mahn¬
ruf Schillers an alle Deutschen «Seid einig , einig , einig !"
übergab Regierungsrat Eitet den Gedenkstein in den Schutz
der Stadt Stuttgart . An den feierlichen Akt schloß sich zur

Eröffnung der diesjährigen Spielzeit des Stuttgarter Frei¬
lichttheaters die Festvorstellung «Die Räuber " an . Die
Aufführung des Schauspiels war von großer Wirkung , und
die zahlreichen Zuschauer dankten mit stürmischem Beifall.

Vor d^m Großen Schöffengericht steht der 51 I . a.
Major a . D . Konrad Buttersack,  sowie einige Drucker,
die im Auftrag Buttersacks und des flüchtigen Mitange¬
klagten Weinbrenner Flugschriften hergestellt hatten , durch
die gegen verschiedene Persönlichkeiten «schwere Beschul¬
digungen erhoben wurden . Die Hauptbsteiligten , Frau
Mathilde Buttersack und der Kaufmann Eugen Mein¬
brenner  aus München konnten noch nicht mit zur Ver¬
antwortung gezogen werden , da sie es verstanden hatten,
sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Sie halten sich zur¬
zeit in Strahburg auf . Auch der Angeklagte Buttersack
hielt sich längere Zeit dort auf ; er hat sich dann aber vor
einigen Tagen dem Gericht in Stuttgart gestellt. — Die
Vorgeschichte zu dem Prozeß Buttersack liegt in einem
Erbschafsprozeß der Eheleute Buttersack , der zu ihren Un¬
gunsten entschieden wurde , obwohl sie alle nur erdenk¬
lichen Instanzen in Anspruch nahmen . Das Ehepaar But¬
tersack war nun von der Idee befallen , es sei ihm un¬
geheures Unrecht geschehen. Zeugen , die gegen sie aus¬
sagten , wurden des Meineids bezichtigt . Den in dem Pro¬
zeß tätigen Richtern wurde Parteilichkeit und den eigenen
Anwälten Parteiverrat zum Borwurf gemacht . In einer
Reihe von Flugschriften wurde in der Folge gegen die Ju¬
stiz eins tolle Sprache geführt . Landtag , Reichstag und
selbst der Völkerbund wurden „rechtsuchend" angegangen.
Für die Verhandlung sind drei Tage vorgesehen.

Stuttgart , 30. Juni . Arzt - Jubiläum.  Der Chef¬
arzt des Wilhelm -Spitals , Direktor Dr . Oskar B r i g e l,
kann am 1. Juli auf eine 25jährige Tätigkeit als Leiter ' die-
ses Krankenhauses zurückblicken-

Göppingen , 30. Juni . Verhaftung eines be¬
trunkenen Autofahrers.  Don der Polizeidirektion
Göppingen wird mirgeteilt : In der Nacht zum Mittwoch
wurde ein Polizeiwachtmeister auf einen stadtauswärts fah¬
renden auswärtigen Personenkraftwagen aufmerksam ge¬
macht . Der Führer des Wagens war offensichtlich betrun¬
ken. Am Ortsein -gang von Holzheim konnte der Täter , der
dort aus einen Gartenzaun ausgefahren war , eingeholt wer¬
den . Mehrfachen Aufforderungen durch den Polizeiwacht¬
meister , aus dem Wagen auszusteigen , leistete der Wagen¬
führer keine Folge . Als der Beamte den linken Arm des
Wagenführers ergriff , um ihn am Weiterfahren zu verhin¬
dern , griff der Wagenführer in seine rechts Gesäßtasche.
In der berechtigten Annahme , er greife nach einer Stich¬
oder Schußwaffe , nahm auch der Polizeiwachtmeister sein«
gesicherte Pistols zur Hand , hielt sie aber mit der Mündung
außerhalb des Wagens nach oben . In diesem Augenblick
erhielt er von dem Personenkrastw -agenführer einen Stoß
gegen den Bauch , sodaß er mit dem Oberkörper in den
Wagen stürzte . Dabei stieß er mit der rechten Hand , in der
er seine Schußwaffe gehalten hatte , am Kraftwagen an,
wobei sich die Sicherung und der Abzug lösten , sodaß ein
Schuß losging . Der Kraftwagensührer wurde in den Kopf
getroffen und schwer verletzt . Durch die sofort herbeigerufe-
nen Mitglieder der freiwilligen Sanitätskolonne wurde er
ins hiesige Krankenhaus überführt . Es handelt sich um den
verh . Landwirt und Viehhändler Karl Straub  aus Rap¬
poldsau OA . Gaildorf . Nachträglich wurde noch in Erfah¬
rung gebracht , daß dieser bereits nachmittags in einer Wirt¬
schaft in Birenbach gewesen war , wo ihm infolge seiner
Trunkenheit die Abgabe von Getränken verweigert worden
war, , worauf er Gegenstände zerstörte.

Schwerer Anfall . Im Betrieb der Seilbahn zum Wald¬
friedhof war eine Störung eingetreten , zu deren Behebung
ein Monteur vom Depot Südheim herbeigerufen wurde.
Als dieser einen Schaltkasten öffnete , gab es Kurzschluß,
wobei unter donnerähnlichem Krach eine Stichflamme
herausschlug . Der Monteur , der offenbar ohne Gummi¬
handschuhe gearbeitet hatte , wurde am Oberkörper und im
Gesicht sehr schwer verletzt.

Die Kernnater Tragödie . — Kein Freitod . Zu der
Nachricht , daß der Ehemann Lutz sich durch Erhängen das
Leben genommen hat , wird mitgeteilt , daß dies nicht der
Fall ist. Lutz befindet sich zwecks Untersuchung der Ange¬
legenheit im Amtsgerichtsgefängnis 1 in Stuttgart.

Vom Hundespsrk . Der Bund würtk . Kynologischer Ver¬
eine hält Heuer seine Landesausstellung für Hunde aller
Rassen am 11. September in Ludwigsburg ab.

Aus dem Lande
Eßlingen , 30. Juni . Sanitätsrat Krauß 25

Jahre Leiter der Privatklinik Kennen-
burg.  Am 1. Juli ds . Js . sind es 25 Jahre , daß Sanitäts¬
rat Dr . Reinhold Krauß  in Kennenburg die Leitung der
dortigen Privatklinik übernommen hat . Seiner umsichtigen,
von tiefstem Verantwortungsgefühl für seine Kranken und
großem ärztlichem Können getragenen Tätigkeit war es
zu danken , daß der Name seines Hauses bald weit über
die Grenzen unseres Landes bekannt wurde.

Waiblingen , 30 . Juni . Großer Hagelschaden.
Durch den Hagelschlag am Dienstag sind die Hornungen
der Landwirte wohl größtenteils vernichtet ; die gerade in
der Blüte stehenden Getreidefelder liegen wie gewalzt am
Boden . Auch im Stadtbezirk hat der Hagel schweren Scha¬
den angerichtet . Der geringe Obstansah wurde größten¬
teils heruntergeschlagen . Zwischen Großheppach und Grur-
bach stürzte auf dem glitscherigen Straßenbelag ein Mö¬
belwagen mit Ausstellungsgütern um . Der Wa -aen lag
die ganze Nacht quer über die Straße . Einer der Mitfahrer
wurde verletzt.

Lauffen a . A ., 30. Juni . Eine rohe Tat.  Der Sohn
Otto des Maurermeisters Fr . Link  arbeitete bei den
Straßenbauarbeiten am Stichle mit dem Arbeiter Max
Claus  zusammen , wobei es des öfteren zu Reibereien
kam . Gestern abend trafen sich nun die beiden beim
«Hirsch " und nach kurzem Wortwechsel schlug Link dem
Claus eine leere Flasche mit solcher Wucht auf den Kopf,
daß Claus bewußtlos zusammsnbrach . Ob Claus mir dem
Leben davonkommt , ist fraglich.

Aalen . 30. Juni . Tödlicher Unfall.  Bei Dach¬
arbeiten stürzte der von Mädle gebürtige , in Hofherrnweiler
verheiratete Wilhelm Streicher,  Vater von vier Kindern,
so unglücklich vom Dach ab , daß er mit einem schweren
Schädelbruch ins Krankenhaus verbracht werden muhte , wo
er seinen Verletzungen heute nacht erlegen ist . Ein verhei¬
rateter Bruder des Verunglückten ist vor einigen Jahren
ebenfalls durch Absturz an einem Neubau ums Leben ge¬
kommen ; ein weiterer Bruder verunglückte im Hüttenwerk
Wasseralfingen tödlich und ein vierter Sohn der betagten
Mutter ist im Krieg gefallen.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 1. Juli 1932.

Du hast nichts wirklich, worauf du noch nicht
verzichtet hat. Reeg.

*

Diensterledigung.
Erledigt : eine Obersekretärstelle bei dem Amtsgericht

Neuenbürg.  Meldefrist 8 Tage.
Musterschutz.

Im Musterregister sind für Martin Koch, Möbelfabrik
und Holzhandlung in Nagold eingetragen worden: 6 Modell¬
abbildungen  von Schlaf- und Speisezimmern. Angemeldet
am IS. Juni 1932, Schutzfrist drei Jahre.

Wichtige Fahrplanänderung
Mit dem 1. Juli tritt eine wesentliche Verbesserungdes

Reiseverkehrs ein. Von diesem Tage ab verkehren die Eilzüge
284/283 Karlsruhe Pforzheim- Calw—Hochdorf—Freudenstadt
und zurück über Eutingen und die Eilzüge E 184/183(Karls¬
ruhe—) Pforzheim—Wildbad und zurück. Beide Zugpaare ver¬
kehren bis einschl. 10. September. Ferner das Schnellzugspaar
Stuttgart —Horb—Jmmendingen—Zürich—Luzern D 266/263.

Fahrplaaberichtigung
Als Ankunftszeit des Nachmittags-Sonn: 'gsgiqcs von Pforz¬

heim gibt der amtliche Taschenfahrplan an 14.34 Uhr. Dies
ist offensichtlich ein Druckfehler,  statt 14.44 Uhr, sintemalen
kein Zug von Wildberg (ab 14.31) in 3 Minuten nach Nagold
fährt. Man wird gut tun, hiervon Notiz zu nehmen.

Belebte Natur im Juli
Die Wärmezunahme ist bedeutend und steigt besonders ge¬

gen Ende des Monats bis zu 30 Grad. Die Mitteltemperarur
ist für Deutschland 16 Grad. Es erfolgen häufige und heftige
Entladungen von Gewittern, bei großer Hitze oft mit Hagel¬
schlag begleitet Man hält bei uns den Juli für den gesünde¬
sten Monat . In ihm beginnen am 23. Juli die Hundstage und
endigen am 23. August. Es ist. meist die Zeit großer Hitze, so daß
im Mittelalter selbst da und dort der Gottesdienst während
dieser Periode aussetzte. In dieser Zeit geht die Sonne durch
das Zeichen des Löwen, beginnend mit dem Morgenaufgang
des glänzenden Sternes Sirius im Sternbild des Hundes.
— In den Gärten blühen alle Zierpflanzen: Grasnelken, Ritter¬
sporn, Nelken, Immortellen, Tamariske, Arnika, die das blut¬
stillende Mittel gibt : mit Samenkapseln stehen Spinat , Rettich,
Kohl und Zwiebeln. Auf dem Feld stehen Lein, Hopfen, Kar¬
toffeln in Blüte ; Augentrost und Johanniskraut , Wermut und
Schafgarbe, die Arzneipflanzen können jetzt gesammelt und
gedörrt werden: der rote Fingerhut, Stechapfelu. die Tollkirsche im
Walde sind Giftpflanzen, in der Hand des Arztes aber heil¬
wirkende Mittel . Die Johannisbeeren , Aprikosen reifen. Die
Lindenbäume duften weithin mit ihren herrlichen Blüten , ein
Wirtshausschild zur Einkehr der fleißigen Immen , die den
köstlichen Lindenhonig bereiten. — Die Säugetiere und Vögel
haben Junge , die Spatzen schon die zweite Brut : sie sind ein
schlaues Proletariervolk, holen im Garten, was zu stehlen ist,
lassen aber alle Räuplein ungeschoren, nur zur Aetzzeit der
Jungen werden sie ihrem Vegetarianismus untreu. Die Amseln
teilen mit ihnen den gedeckten Tisch. — Die Zahl der Nord¬
westwinde ist unter allen Monaten in diesem die größte. Ne¬
beltage gibt es keine. Ist der Juli und August heiß, so folgen in
rOO ausgezeichneten Fällen 61 kalte und 39 milde Winter, sind
sie zwei Monate trüb und naß, 39 kalte und 61 milde Win¬
ter.

Landwirtschaftliche Verrichtungen im Juli
Die Feld- und Gartengewächse, Mais - und Kartoffeläcker,

Alachs und Hanf, die Krautpflanzen sind zu jäten und bei
großer Dürre zu schürfen. Gegen Jakobi reifen die Sommer¬
zwiebeln. Der Reps verlangt zur Ansaat einen tiefgründigen,
gut gedüngten Boden ohne stauende Nässe. Man sät ihn durch
brcitwürfige Aussaat, die den geringsten Zeitaufwand erfor¬
dert : oder in Reihen, wodurch die Kälte und Nässe weniger
nachteilig einwirkt und die Entfernung des Unkrautes leichter
gemacht wird. Der abgeerntete Äeps wird vorsichtig in Tücher
gebunden, um die Körner nicht zu verlieren. Nach der Heuernte
werden die Bewässerungsgräbenwieder instand gesetzt und als¬
bald das Wasser zugelassen. Einmahdige Wiesen werden erst
nach Jakobi gemäht. An den Obstbäumen sind jetzt die Fang¬
gürtel durchzusehen und die Maden darunter wegzunehmen.
Im Garten sind die Maulwurfsgrillen durch eingesetzte leere
Blumentöpfe und die Erdflöhe durch Streu mit Asche oder Ta¬
bakstaub zu bekämpfen. Die Blattläuse bekämpft man mit einem
Absud getrockneter grüner Nußschalen und Nußblätter , 1 Pfund
davon in 10 Liter Wasser. Die Jäger können sich jetzt durch
Abschuß junger Wildenten einen leckeren Braten verschaffen:
gegen Ende des Monats springt der Rehbock aufs Blatt.

Nasch tritt der Tod . . . .
Der verheiratete 50 Jahre alte Säger und Hilfsarbeiter

Gottlob Renz von Nagold  begab sich gestern vormittag
9 Uhr mit seinem Fahrrad nach Stuttgart, um bei Verwandten
Besuch zu machen. Die Fahrt von hier bis Stuttgart machte er
auf einem dorthin fahrenden Lastkraftwagen mit, während er
in Stuttgart sein Fahrrad benützte. Um Z42 Uhr befuhr er
eine der breitesten Straßen, die Ulmcrstr., als ihn ein Lastkraft¬
wagen der Firma Hugendubelu. Fischer überholte. Offenbar
durch ein entgegenkommendes Fahrzeug aus der Bahn gebracht
überfuhr der Lastwagen den Radfahrer so unglücklich, daß ihm die
Räder über den Kops gingen und seinen sofortigen Tod hcrbei-
führten. Die Leiche wird voraussichtlich heute freigegcben und
hierher geholt werden. Der schwerbetroffenen Witwe und den
fünf teilweise unmündigen Kindern wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

Don de« NS .-Bühne
Die hier rühmlichst bekannte NS .-Bühne für Würt¬

temberg —Hohenzollern  kehrt am Samstag , 2. 7. 32,
abends 8.30 Uhr im L ö w e n sa a l wiederum bei uns ein und
Zwar mit einer ganz besonderen Leistung, dem neuen Vierakter
„Wolf Petersen"  von Hans Rüdiger.  Das Schauspiel
ist „dem unbekannten SA . - Mann"  gewidmet
und ging erst vor einigen Wochen als Uraufführung
über die Bretter . Eine Reihe vorzüglicher Besprechungen, so von
Dr. Wölber vom NS .-Lehrerbund, von K. Grunsky, sowie be¬
geisterte Zeitungskritiken vom NS .-Kurier, Ludwigsburger Zei¬
tung u. a. lassen uns von dem Stück einen hervorragenden Ein¬
druck erhoffen. Nagold , die zweite Residenz des drit¬
ten Reiches,  wie die Gegner unsere Stadt zu nennen belie-
ben, kann sich freuen, so bald schon das zugkräftige Stück hier
vorgeführt zu bekommen. Die Eintrittspreise sind notverord¬
nungsgemäß gehalten.

Propagandamarsch der SA.
Vor hem morgigen Gastspiel der NS .-Bühne „Wolf  P e-

um 8.3l) Uhr im Löwen beginnt, wird die SA.-
Mannschaft der NSDAP ., voran die SA.-Kapelle um 7 Uhr
einen Propaganda-Marsch durch die Stadt unternehmen.

Stand der Sammlung
für Gültlingen und Sulz

Nach unserer letzten Meldung vom 16. Juni betrug
Stand der Sammlung Mark 622.—. Inzwischen ist noch c
gegangen von Wilhelm Fischer Mk. 1.—, so daß wir in
gesamt  Mk . 623 .— an den Bezirkswohltätigkeitsverein l

golo abführen konnten. Wie schließen hiermit die Sammlung
und sagen allen freundlichen Gebern herzlichen Dank.

„Medieato"
hält heute und morgen im Gasthaus zum Löwen noch Sprech¬
stunden ab (Siehe Inserat ).

Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
Nach der Verordnung des Reichspräsidentenüber Maßnah¬

men zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe usw. vom 14. Juni
1932 und nach der Verordnung des Rsichsfinanz- und Reichs¬
arbeitsministers vom 18. Juni 1932 müssen alle Lohn- und
Gehaltsempfängers ab 1. Juli 1932 eine Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe zugunsten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherungbezahlen. Die Abgabe geht aus¬
schließlich zu Lasten des Arbeitnehmers. Befreit von ihr ist nur
das Arbeitsentgelt der Lehrlinge, für vorübergehende Dienst¬
leistungen im Sinne des 8 168 RVO und für geringfügig Be¬
schäftigte im Sinne des 8 75 a AVAVG.. Demnach sind auch
solche Personen, die von der Arbeitslosenversicherungbefreit
sind (z. B. das ländliche Gesinde und sonstige, in land- und-
forstwirtschaftlichen Beschäftigungsverhältnissenstehende Arbeit¬
nehmer), zur Abgabe herangezogen worden. Für Personen, die
gegen Krankheit oder Arbeitslosigkeit versichert sind (und zwar
einerlei, ob Pflicht- oder freiwillig versichert), ist die Abgabe als
Zuschlag zu den Beiträgen der Kranken- bezw. Arbeitslosen¬
versicherung und mit diesem zu entrichten. Die Krankenkasse ist
also bezüglich der genannten Personen die Einzugsstelle für die
Abgabe. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, die Abgabe am Lohn
bezw. Gehalt des Arbeitnehmers abzuziehen und sie an die
Krankenkasse abzufllhren. Lohn- und Gehaltsempfänger, die
gegen Krankheit oder Arbeitslosigkeit freiwillig versichert sind,
haben die Abgabe mit den Kranken- bezw. Arbeitslosenversiche¬
rungsbeiträgen an die Krankenkasse selbst einzuzahlen: sie müs¬
sen an Stelle des Arbeitgebers die erforderlichen Meldungen
an die Krankenkasse selbst erstatten. Die Abgabe wird erhoben
von dem Arbeitsentgelt der Lohn- u. Gehaltsempfänger das für
die Zeit vom 1. 7. 32 bis 31. 3. 33 gewährt wird. Zum Arbeits¬
entgelt im Sinne der Notverordnung gehören außer Gehalt
und Löhnen auch Gewinnanteile, Sach, oder andere Bezüge, die
statt des Gehaltes oder Lohnes oder neben ihm gewährt werden.
Die Sachbezüge werden nach den Festsetzungen des Versiche¬
rungsamts gewertet. Für die Uebergangszeit gilt folgendes:
Soweit die Lohnzahlungswoche mit der Kalenderwoche(Mon¬
tag bis Samstag ) zusammenfällt, kann für die Erhebung der
Abgabe der 1. und 2. Juli 1932 außer Betracht gelassen wer¬
den. Beginnt und endet aber die Lohnzahlungswoche etwa Mitte
der Kalenderwoche, so ist die Abgabe vom 1. Juli 1932 an
zu berechnen. Alle Wartegelder, Ruhegelder, Witwen- und Wai¬
sengelder, die von öffentlichen Kassen ausbezahlt werden, ferner
alle aus privaten Quellen herrührende Wartegelder, Ruhegelder,
Witwen- und Waissngelder werden von den Finanzämtern zur
Abgabe herangezogen, auch wenn die Bezieher gegen Krank¬
heit oder Arbeitslosigkeit versichert sind. Maßgebend ist das
Bruttoarbeitsentgelt . Für die Berechnung der Abgabe sind also
weder die Steuern noch die Sozialbeiträge abzuziehen. Der Ab-
gabesatz ist gestaffelt: In der 1. Staffel — sofern das Arbeits¬
entgelt im Monat nicht den Betrag von 125 Mark übersteigt
-- wird die Abgabe einheitlich mit 1,5 v. H. berechnet. In der
2. Staffel — sofern das Arbeitsentgelt im Monat den Betrag
von 125 Mark, aber nicht den Betrag von 300 Mark übersteigt

-wird die Abgabe ebenfalls einheitlich und zwar mit 2.5 v. H.
berechnet. In der 3. Staffel — sofern das Arbeitsentgelt im
Monat den Betrag von 300 Mark, aber nicht den Betrag von
700 Mark übersteigt — ist der Hundertsatz nicht mehr einheit¬
lich; hier wird vielmehr für die ersten 300 Mark die Abgabe
mit 2,5 v. H. und für die weiteren Beträge mit 5,75 v. H.
erhoben. In der 4. Staffel — sofern das Arbeitsentgelt im
Monat den Betrag von 700 Mark, aber nicht den Betrag von
3000 Mark übersteigt — ist der Abgabesatz wiederum einheitlich
und zwar 5,75 v. H. In der 6. Staffel — sofern das Arbeits¬
entgelt im Monat den Betrag von 3000 Mark übersteigt —
wird ebenfalls ein einheitlicher Abgabesatz und zwar 6,5 v. H.
berechnet. Mit Rücksicht auf die Eehaltskürzungsvorschriften
ist für die Beamten und Behördenangestellten eine besondere
Staffel eingeführt worden; hier wird die Abgabe ohne Staffe¬
lung nach der Höhe des Arbeitsentgelts mit einem einheitlichen
Satz von 1,5 Prozent erhoben. Da die Krankenkasse die Beiträ¬
ge nach Kalendertagen berechnet, ist eine Umrechnung des oben¬
genannten Monatsarbeitsentgelts nach Kalendertagen oder nach
Wochen nötig. Es ergibt sich dabei an Stelle der Verdienstgrenze
von 125 RMk. im Monat eine solche von 4.11 Mark im Kalen¬
dertag — 4 79 Mark im Arbeitstag und von 28.76 Mark in
der Woche. Diese Grundlagen gelten für die Versicherten in den
größeren Betrieben (mit mindestens 10 Versicherungspflichtigeni,
welche die Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst ent¬
richten. Soweit jedoch die Beiträge nach Lohnstufen berechnet
werden (bei den Versicherten in den kleineren Betrieben), ist
für die Berechnung der Abgabe nicht der wirkliche Arbeitsver¬
dienst, sondern der Grundlohn maßgebend. Infolgedessen ist
die Abgabe aus dem (grundlohn in den Lohnstufen i . bis 7 mit
1,5 Prozent und von der Lohnstufe 8 ab (4.20 RMk. Erund-
lohn) mit 2,5 Prozent zu bezahlen. Eine neue Tabelle für die
Kranken- und Arbeitslosenversicherungsbeiträge, sowie für die
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe wird in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden. Bei Abgabepflichtigen, die gegen Krankheit
oder Arbeitslosigkeit freiwillig  versichert sind, ist die Ab¬
gabe vom wirklichen Arbeitsverdienst zu herechnen. Für Ange¬
stellte, die wegen Ueberschreitung der Verdienstgrenze nicht
kranken- aber arbeitslosenversicherungspflichtigund infolgedef-
sen abgabepflichtig sind (mit über 300 Mark Monatsgehalt ), und
für Beamte- und Behördenangestelltemit über 300 Mark Mo¬
natsgehalt sind für die Berechnung der Abgabe je besondere Stu¬
fen festgesetzt worden.. Lohn- und Gehaltsempfänger, die weder
gegen Krankheit noch gegen Arbeitslosigkeit versichert sind,
werden nicht durch die Krankenkasse, sondern durch das Finanz¬
amt zur Abgabe herangezogen.

Dom Lehrerfsminar
Politische Betätigung von Seminaristen. Unter Hin¬

weis auf verschiedene Vorkommnisse im Lehrerseminar Na¬
gold verlangt die sozialdemokratische Fraktion des Landtags
in einer Großen Anfrage an die Regierung Unterlassung
von Maßregelungen von Seminaristen wegen politischer
Betätigung , Zurücknahme von Strafen (besonders gegen
den Seminaristen Robert Jung ) und amtliche Anerkennung
des Soz. Schülerbundes als Interessenvertretung der Schü¬
ler an den württ . Lehrerbildungsanstalten . >

SOjähriges Jubiläum der Firma A. May
Stuttgart -Altensteig

Die bekannte Stuttgarter Möbelfabrik A. May, Holzstraße,
darf auf ein 50jähriges Geschäftsjubiläum zurückblicken. Der
Gründer dieses Unternehmens war der Eisenbahn-Ingenieur
A. May, und als im Jahre 1900 der Sohn Erwin , noch nicht
18jährig, das Geschäft des verstorbenen Vaters übernehmen
mußte, hatte es schon eine ganz stattliche Größe. Der neue Leiter
verstand es, in verhältnismäßig kurzer Zeit seinem Unternehmen
einen Ruf weit über Stuttgarts Grenzen hinaus zu geben.
Im Jahre 1918 und 1925 wurden die Werke Altensteig und
Tamm gegründet. Von 300 Arbeitern werden jährlich über
2000 Möbel hergestellt.

„Unsere Feierstunden"
Der von allen Gewässern am meisten besungene, sagenum¬

wobene, deutsche Rhein ist auch immer ein dankbares Motiv
für den Lichtbildner und so sehen wir eine gelungene Mond¬
scheinaufnahme, betitelt : „Rheinfischer bei Rüdes-
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heim ". — An den Hundertjahrtag der Geburt Erzherzogs
Ferdinand Maximilian von Oesterreich, des nachmaligen Kai¬
sers von Mexiko erinnert dessen Bild . — Reichspräsidentvon
Hindenburg muß  auf seine alten Tage noch umziehen,
nicht etwa, daß ihm ein unfreundlicher Hauswirt gekündigt
yätte . . . es werden nämlich im Reichspräsidentenpalais not¬
wendige Jnstandsetzungsarbeiten vorgenommen (oder wie der
Volksmund sich so fürchterlich auszudrücken beliebt, es wird
„neu renomiert" —) Bis dahin wohnt unser greises Staats¬
oberhaupt in der alten Reichskanzlei, die laut Bild auch sehr
repräsentabel aussieht. — Ueberall wird das Deutschtum unserer
Ost Provinz Schlesien  betont und für das schlesische Land
geworben. Unsere Aufnahme zeigt ein hübsches Trio (nur kein
Neid . . .) auf dem großen Trachtenfest in Breslau . — Die
deutsche Delegation  ließ sich vor ihrer Arbeit nach Genf
auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin noch photographieren,
entschlossenen Männern gleich, stehen sie da ! Ob sie ihre schwere
Aufgabe lösen werden? — Ein prinzliches Brautpaar,
die Prinzessin Sibylle von Sachsen-Coburg-Gotha und Prinz
Gustav von Schweden zeigen den Photographen glückliche Ge¬
sichter. — Zum Schluß sehen wir noch Sylvester Matuschka,
das Scheusal in Menschengestalt, der vor Gericht als Simulant
erkannt, und vorläufig von der österreichischen Justiz
zu 6 Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde. — Eine histori¬
sche Skizze „Drei schöne fette Braten"  deren Ausgang
sehr befriedigt, ist lesenswert. — Außerdem Roman, Humor und
Rätsel zum Zeitvertreib.

*

Eutingen, 30. Juni . Notlandung.  Am Dienstag kurz
vor 11 Uhr mußte das Verkehrsflugzeug der Deutschen Luft¬
hansa Nr. 785, daß den Streckendienst Freiburg-Stuttgart ver-
siehr, unweit der Bahnlinie Eutingen-Hochdorf notlanden. Nach¬
dem die mitgeführte Post zur schnellsten Weiterbeförderung über¬
geben war, wurde die Flughafenleitung Böblingen benachrich¬
tigt, die alsbald mit einem Bordmonteur erschien. Der Defekt,
der durch das Versagen der Zündkerzen entstanden war, ließ sich
rasch beheben und bereits gegen halb 2 Uhr konnte das Flug¬
zeug wieder starten. Die Passagiere die nach München und
Stockholm wollten, wurden mit Auto nach Böblingen verbracht,
von wo sie mit einer anderen Maschine ihr Ziel erreichen konn¬ten.

Calw, 30. Juni. Seltene Pflanzenart. Auf
einer moorigen Wiese im oberen Teil des Schleiftäles, un¬
weit der Gemeinde Stammheim , ist kürzlich das Auftreten
des Wollgrases,  einer bis dahin in unserer Gegend
noch nicht öder nur selten beobachteten Psianzengattung,
bemerkt worden.

Wildbad, 30. Juni . Enzanlagenöeleuchtung.  Nach
den guten Erfahrungen in den letzten Jahren hat die staatl.
Badeverwaltuna Wildbad auch die nächste große Enzanlagen-
grotze Entanlagenbeleuchtung vorausgesetzt — auf nächsten
beleuchtung auf morgen festgesetzt. Besonders die Wochenend¬
gäste werden dies begrüßen. Ihnen zuliebe wird auch für den
an diesem Tag von 914 Uhr ab im Kursaal stattfindenden Tanz¬
abend ausnahmsweise von der Ballanzugsvorschrift abgesehen.
Diese Beleuchtungenhaben Weltruf. Wer sie in ihrer märchen¬
haften Pracht einmal gesehen hat, der kommt immer wieder.
Die Reichsbahn führt von jeder zu ihnen einen Verwaltungs¬
sonderzug von Pforzheim aus und wieder dahin zurück mit
Halt auf allen Zwischenstationen. Von allen möglichen Plätzen
Süddeutfchlands fahren an diesen Tagen Eesellschaftsautos zu
besonders billigen Preisen nach Wildbad.

Oberjcsingen, 30. Juni . Radfahrerbezirksfest.  Der
Güu-Ammer-Bezirk hat sein diesjähriges Radsahrer-Bezirksfest
mit dem 20jährigen Jubiläum des hiesigen Radfahrervereins
verbunden. Unser Ort begeht daher am nächsten Sonntag , den
3. Juli , einen großen Tag. Es haben sich schon viele Rennfahrer
vom Bezirk, sowie von Groß-Stuttgart und dessen Umgebung
angemeldet.

Letzte Nachrichten
Listenverbindungen für die Reichstagswahl.

Berlin, 1. Juli . Wie die DAZ. berichtet, soll in Kreisen der
Staatspartei die Absicht bestehen, mit dem Zentrum Listenver¬
bindung einzugehen. Die deutsche Volkspartei soll, wie in poli¬
tischen Kreisen verlautet, in ein gleichartiges Verhältnis zu den
Deutschnationalen treten.

Die Wahlparole der Zentrumspartei.
Berlin, 30. Juni. Die Parole der Zentrumspartei für den

Wahlkampf lautet: Zurück zu Brüning, zu seiner nationalen,
kraftvollen außenpolitischen Linie, zu seiner Politik innerer
Ordnung und inneren Friedens!

Thüringischer Etat verabschiedet.
Weimar, 1. Juli . Der Landtag von Thüringen verabschiedete

am Donnerstag abend den thüringischen Haushaltsplan für
1932, der mit einem Fehlbetrag von 2 581139 Mark abschließt.
Am Freitag soll über Auflösungsanträge der Kommunistenund
Nationalsozialistenabgestimmt werden.

Noosevelt für Aufhebung der Prohibition.
Chicago, 30. Juni. Franklin Noosevelt hat der Entschließung

des demokratischenKonvents, der sich für die Abschaffung der
Prohibition ausspricht, zugestimmt.

Englischer Kabinettsrat über Lausanne.
London, 30. Juni. Schatzkanzler Neville Chamberlain nahm

heute an einer langen Kabinettsitzung teil, die sich mit der
Konferenz in Lausanne befaßte. Man erwartet, daß Chamber¬
lain noch heute abend eine Erklärung im Unterhaus über Lau¬
sanne abgeben wird.

Waffen aus Holland nach Deutschland
Amsterdam, 30. Juni . Die holländische Polizei ist einem

Waffenschmuggel nach Deutschland auf die Spur gekommen,
der bereits seit Wochen betrieben wurde . Im Zusammen¬
hang damit sind sechs holländische Staatsangehörige von
der Vaalser Polizei verhaftet worden. Die geschmuggelten
Waffen sollen nicht aus Holland, sondern aus Belgien
stammen und für Rechnung einer deutschen politischen Or¬
ganisation erworben worden sein. Sie sollten ursprünglich
über die belgisch-deutsche und luxemburgisch-deutsche Grenze
nach Deutschland geschmuggelt werden. Der Weg über Hol¬
land wurde dann aber wegen der scharfen Ueberwachung
der deutsch-belgischen und deutsch- luxemburgischen Grenze
vorgezogen.

kür Reise und VrmäeinilSM
Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern.
Eine gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont-Zahnpaste und-Zahnbürste^
sowie eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden Chlorodont-
Mundwasser wirlen wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und

immer sedürro vviöo LLKuv
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tzMel und Verkehr
Die Verordnungen des Preiskommissars bleiben in Kraft

Der Reichskommissar für Preisüberwachung teilt mit. daß die
von ihm erlassenen Verordnungen und Anordnungen , sowie dis
von ihm mit einzelnen Wirtscyaftsverbänden getroffenen Verein¬
barungen über den 1. Juli 1932 hinaus in Kraft
bleiben.  Die Aufhebung dieser Verordnungen , Anordnungen
und Vereinbarungen wird im Einzelfall dann erfolgen, wenn es
di« Wirtschaftslage zuläßt oder erfordert.

Deutsch -schweizerisches Abkommen über Devisenzuteilung
für Erholungsrsisende . — Erhöhung des schweizerischen

Einfuhrkonlmgcnls für deutsche Waren.
Zwischen Vertretern der deutschen Regierung und dem schwei¬

zerischen Bundesrat ist in Bern eins Abmachung unterzeichnet
worden über eine Erweiterung der Devisenzuteilung für deutsche
E r h o l u n g s r e i s e n d e, die sich nach der Schweiz begeben
wollen. Diesen Reisenden wird eine Z u s a tz ge n e h m i g u n g
von 500 RM . erteilt, so daß sie über Devisen von monatlich ins¬
gesamt 700 RM . verfügen können. Für den Besuch schweizerischer
E r z i e h u n g s i n st i t u t e wird dieser Betrag aus 500 RM.
festgesetzt. Andererseits wird die Schweiz, gestützt aus den Bun-
desrats 'beschluß über den Kompensationsverkehr die Einfuhr von
Kohlen, Koks und Briketts sowie von Zucker und Malz aus
Deutschland im bisherigen Ausmaße zulassen. Ueber die weitere
Regelung des Warenverkehrs werden am 7. Juli Verhandlungen
in Berlin ausgenommen. Dieses Abkommen gilt für 3 Monate,
d. h. bis Ende September 1932.

Die Wirkung dieser Verminderung ist, daß die Ausfuhr der
genannten Waren nach der Schweiz während des nächsten
Vierteljahrs um 20 Millionen Franken erhöht werden kann zum
Ausgleich für die erhöhte Zuteilung von Devisen an deutsche
Besucher der Schweiz, die also mittelbar der deutschen Wirtschaft
wieder zugute kommt.

Neue Schweizer ZoüerhöhunKn
Der Schweizerische Bundesrat hat am Mittwoch einige neue

Einfuhrerschwerungen in Gestalt von Zollerhöhungen verordnen
Diese beziehen sich auf die Einfuhr von Spielwaren , die jetzt mit
einem Zoll von 40 bis 100 Schw. Fr . belegt werden. Von der
ursprünglich vorgesehenen Einsuhrkontingentierung hat man Ab-

zw.no genommen, va sie bei oer ^ er,chieLcnartigteit ves Arnren-
eine sehr komplizierte Handhabung bedingt Härte. Die Zölle aus
Schreibmaschinen wurden auf 500 Schw. Fr . für 100 Kg. erhöh',
ausgenommen sind kleine und flache Maschinen bis zu 8 Kg. Ge¬
wicht, für die der Zoll von 250 Schw. Fr . bestehen bleibt. Der ^
gleiche erhöhte Zoll von 500 Schw. Fr . wurde schließlich auch noch
für Geschwindigkeitsmesser für Kraftfahrzeuge
festgesetzt.

Befreiung des Flcischserkchrs von der Ansglerchsslener.
Nb 1. Juli üs. Js . wird die Ein - und Ausfuhr von Fleisch und
Wurst zwischen den Ländern Preußen einerseits und den Schlacht¬
steuerländern Baden . Bayern , Sachsen, Bremen und Lübeck an¬
dererseits von der Ausgleichssteuer befreit.

Neckar-A.G., Sluligari . Die GV. genehmigte einstimmig den
vorgelcgien Geschäftsbericht. Das Grundkapital der Gesellschaft
wurde von 13 aus 22 Mül . RM . erhöht. Das Deutsche Reich
und die Länder Württemberg , Baden und Hessen bringen einen
Teilbetrag , der jedem von ihnen aus dem mit der Gesellschaft
abgeschlossenenDarlehensvertrag vvm 5. Juni 1925 gegen dis
Neckar-A.G. zustehenden Forderungen , das Land Baden außer¬
dem einen Teilbetrag der ihm aus dem mit der Gesellschaft ab¬
geschlossenen Darlehensvertrag vom 30. März 1928 zuftehenden
Forderung ein und verrechnen diese Beträge gegen die neuen
Aktien, und zwar : das Deutsche Reich einen Betrag von 5,740
Milt . RM ., das Land Württemberg 2,770 Will ., das Land Baden
0,450 Milt ., und das Land Hessen einen Betrag von 0,040 Will.
Das Verhältnis des eigenen Kapitals zum Schuldenstand betrügt
somit 1:3.

Keine Arüellerentlassungen. Die Nachrichten über Entlassun¬
gen in der Strickwarenindustrie in Nürtingen entbehren jeder
Begründung . Nach Mitteilungen sind im allgemeinen keine größe¬
ren Entlassungen erfolgt. Insbesondere sind in der größten Strick¬
warenfabrik keine weiteren 75 Leute entlassen worden.

Konkurse: Nachlaß des Wein- und Holzhändlers Josef Anton
Fleck in Erolzheim OA. Biberach.

Vergleichsverfahren: Helene Huchler  Wwe ., sowie Otto,
Annemarie , Mathilde , Adolf und Robert Huchler, Inh . der Firma
A. Huchler, Manusakturwaren und Konfektion in Ochsenhausen
OA. Biberach. — Fa . Theodor Zaepfel  jr .. Inh . Stephan
Zacpfel, Kvlonialwarsngoßhandlung in Rottenburg . — Fa . August
Schüler , Alteisen-, Metalle -, Rohprodukte und Kohlen in Deiß¬

lingen r)Ll. moirweu. — ^ ojes Begier,  zrausmann in nonigs-
eggwald OA. Saulgau . — Franz Leiber,  Möbelhandlung in
Ulm. — Fa . Albrecht Aldinger,  Gemischtwarengeschäst in Fell»
bach OA. Waiblingen.

! Märkte

Stukkgarker Schlachiviehmarkt, 30. Juni . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthos waren zugetrieben: 53
Jungbullen , 13 Rinder , 4 Kühe, 89 Kälber, 415 Schweine. Da¬
von blieben unverkauft : 30 Jungbullen , 3 Jungrinder , 1 Kuh.
Verlauf des Marktes : Bei Großvieh wegen geringer Zufuhr
nicht notiert , Kälber mäßig, Schweine nicht notiert . Kälber
feinste Mast- und beste Saugkälber 36—39, mittlere Mast- und
gute Saugkälber 28—34.

Schweinepreise. Leuikirch: Ferkel 16—18. — Obecsoniheim:
Milchschweine 15—19. — Biberach: Ferkel 16—20. — Tetknang:
Ferkel 10—18 Mark.

Die Arühkartossclernte in Lausten a. 7k. ist in vollem Gang.
Die Preise sind Heuer außerordentlich stark gedrückt. Dies rührt
einesteils von der großen allgemeinen Geldknappheit her,
vor allen Dingen aber auch davon, daß der Markt mit Aus-
landsware  überschwemmt ist. Die Absatzmöglichkeit ist
schlecht. Die guten Lauffeuer Kartoffeln sind überall als unüber¬
trefflich bekannt. Die Landwirte haben sich die große Mühe ge¬
macht und die Saatkartoffeln vorgekeimt, ehe sie in den Boden
kamen. Der Lohn dafür ist, daß man ihnen die Ware nicht ab-
nimmt. Von was soll denn der deutsche Landwirt seine Steuern
und Düngemittel bezahlen, wenn er seine Erzeugnisse nicht ver¬
kaufen kann? Die Lauffener Landwirte richten an die gesamte
Verbraucherschaft die dringende Bitte : „Nehmt uns unsere guten
Lauffener Kartoffeln ab und laßt das Geld im Inland !"

Das Wetter
Unter dem Einfluß schwachen Hochdrucks ist für Samstag unk

Sonntag mehrfach heiteres, aber zu Gewitterstörungen geneigtes
Petter zu erwarten.

Gestorbene: W. Krauß, Schreinermeister, 40 Jahre , Haiter-
bach / Anna Maria Braun , geb. Sackmann, 66 I ., G ö t-
telfingen  OA . Freudenstadt.

Hiczu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Berilmd oSers-M.Fleckvieh-
zutzttmine Ulmi. S.

27. Zuchtviehversteigerung mit Prämi»
irung am Mittwoch , den 13. Juli 1932
vormittags 9 Uhr in der Max Eyth -Halle

Ulm a. D.

Zum Verkauf kommen 50 ausgewählte
gut bis recht gute sprungfähige Farren und
8 Kalbinnen.

Personen aus Sperr - und Beobachtungs-
gebicten haben keinen Zutritt.

Is°
I

Nagold , den 30. Juni 1932

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt machen wir Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester
und Tante

MMine Breiining
geb. Kieuzle

am Donnerstag vormittag 10 Uhr im
Alter von 71 Jahren nach schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Breuning , Schmiedmeister.

Beerdigung : Samstag mittag 2 Uhr.

11932 m

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Liebe und Anteilnahme an dem
Verluste unserer lieben Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Rosine Vöhm
geb. Härle

insbesondere für die vielen Blumenspenden,
den erbebenden Gesang , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts sagen innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:
Die Kinder : Anna und Adam Böhm.

Nagold »den 30. Juni i

MMUN bei KI.!» >MMW
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»er«Welle klldrer

riur bevorsleksaüen

KeimIie-tiiWtelliW
ist mir von » 8vHv « rlbvver « r»» srun»
vriiok üvertrAgvi » ivorüoi ». Ls ist
eine srvmAenckkÎ otivenckiZköit kür selten
Oesetrüktsmunn in demselben mit einer
Ttm̂ eiZe vertreten rm sein.

Vliv ^ »iklSN « UrolvLzzt SVVV 81üvk.

Verlangen 8ie Vertreterbesuck.

LsrL 2rr »8er)

Lucküruckere ! und LeitunAsverlugs

nimmt in

llvrm. 8ll«äel
Karotten, Kohlrabi
Gurken, Rhabarber
Rettiche, Kopfsalat

empfiehlt 17 l5
VSrInerv ! 8vl»« 8lvr.

empfiehlt aus frischen
Sendungen:

Diin .Schweizerkäse
Pfund —.75

Edamer Kugelkäse
Pfund nur — .55
milder Allgäuer

Stangen -Käse
Pfund —.40

-1717

Ochseumaul -Salat
1 Pfund -Dose —.35
3 Dosen nur —.95

Heute billige

Einmach-
Kirfchen

dasPsd . 23 und 25 Pfg.
Seeger

vre
sodivkn - diUhitMkir

kmenksLrise
srLÜKI», v,is ss ksuts im
„t .anel cksr vnbvgevnrrsi»
läögiickkeNsn " oussksii ».

Lür 40 ?kst. bei O. W. Kaiser  blnZollj.

l-imsllroong
?orto n . I. j5te 30

I ? o »t»ckscklcoQt<> 2055 1

Hier bei : W e in st e i n.
Friseur : Zaiser  E .W.

Buchhandlg.
in Ebhausen : Laver E.»

Friseur.

Freundliche

Dreizimmer-
WllhNllllg

auf 15. Juli

gesucht.
Angebote unter Nr . 6
an die Gesch.St . d. Ztg.
erbeten.

Apfelsast
(alkoholfrei ) und

MdridttSMiel
empfiehlt 1190

M
Bsc/outsf ^ s/c/rsn LtSNSAen .— -

4 Lüwtliobs Nuskstoi '-LorsuKLisss sw Iiabsn bei:
LsuksteUv I -NAeibnus Lblmusev b . Xugolck
KsukslsII « I-nxserbnus VUIädeiK b . XuZolck.

Museumsgesellschaft Nagold
Dienstag abend 8 Uhr Zusammenkunft
auf der Post.

Vortrag der bekannten Weltreisenden
und Schriftstellerin Alma M . KarliN.

Auch Nichtmitglieder sind zu diesem Vortrag bestens
eingeladen . Nichtmitglieder Eintr . 50 xZ, Mitglieder frei.

UM " » » - ivlt lii i "WU
kaukt, vor swvertä-siA reisen vill in äsr

kuckksackluns Kaiser,

ksntlwkr.Men
ükaxolä

Noch zwei Sprechtage
heute und morgen , ab
lOUHr vm. bis 9Ü .abds.

lVleüiesto
Graphologie — Hand¬
lesen — Astrologie usw.

- Beratungen aller Art
- Ermittlungen . , ,

Frisch eingetroffen
blütenweißer
Blumenkohl

Stck . v. 10—25 xZ
Bröckele. Pfd. 20 ,
Kopfsalat»Stck.5 ,
Rote Rüben

Bund 10 ,
Rhabarber

3 Pf . nur 25 „
Schlangengurken
schnittfeste
Speise-Tomaten.

Nagold ^

8

In der billigen Quelle
sind diese Woche hübsche

18- ll.
zu haben . ives
Gelegenheitskauf!

krisrlr . LUsissr

8
3ohs . Henne, Küferei

und Weinhandlung.

prossv»
vcoräsv unter
Oaruntls äureb

deseltlxt . AK. 1.60, 2.75.
Svosil kicket. Mtesrsr 8tSrk« t.
Vrogorlv Lolloviulvr

salbau

MW
Sonntag,  den 3. Juli

von 3—12 Uhr

Tanz-
llvtrrhmiW

verstärkte Kapelle
Hohnloser

Eintritt frei!

,I1II1I»I1!1Il 111l111M
Gebrauchten einfachen

Tisch-
3Stühle

zu kaufen gesucht
Von wem ? sagt d. Gesch.-

Stelle d. Bl . 171S

Mv M » IR Sv !» AtU »̂
«nlternt?

gilt Lsbsvolit Hvlrck
vs vnllkvrnl . "bs
Hühneraugen » Lebewohl

Blechd. (8 Pflaster) 68 -Zin
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben: Apotheke
von TH. Schmid.
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